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Da ist Vorsicht geboten: Die Paarungszeit der Rehe hat begonnen. autofahrer müssen daher – wie auch hier zwischenWaldfeucht und Haaren – zur-
zeit mit besonders intensivemWildwechsel rechnen. Foto: stefan klassen

Kreisjägerschaft Heinsberg warnt autofahrer

Wildunfälle drohen
Kreis Heinsberg. Seit Mitte Juli
schwebt das heimische Rehwild
wieder im siebten Himmel, dabei
vergessen die Tiere oft jede Vor-
sicht und es kommt häufiger zu
Wildunfällen. Jährlich ereignen
sich mehrere tausend Unfälle mit
Reh, Wildschwein und Co., dabei
kommen etwa 30 Menschen ums
Leben.Die Zahl der Verletzten liegt
im Schnitt bei 3400 und der ent-
standene Sachschaden bei 330
Millionen Euro.

Blattzeit hat begonnen

„Gerade abMitte Juli zu Beginnder
Blattzeit, so nennt man in der Jä-
gersprache die Paarungszeit der
Rehe, ist die Gefahr besonders
groß“, sagt Dr. Heiner Breickmann
Vorsitzender der Kreisjägerschaft
Heinsberg. „Besorgniserregend ist,
dass viele Autofahrer die Gefahr
unterschätzen. Ein Reh vonnur 20
Kilogramm hat bei einer Kollision
mit 100 km/h ein Auftreffgewicht
von über einer halben Tonne. Das
ist lebensgefährlich.“

In den Jahren 2015/2016 sind
laut DJV-Wildunfallstatistik allein
in NRW 26 240 Rehe im Straßen-
verkehr getötet worden. Jäger er-
greifen Maßnahmen, wie das An-
bringen von Wildwarnreflektoren
und die Sensibilisierung der Auto-
fahrer, um die Unfallgefahr zu mi-
nimieren. „Anders als im Frühjahr
und Herbst, wo die Unfallgefahr
durch Dämmerung und Zeitum-
stellung steigt, bewegen sich die
Rehe während der Paarungszeit
auch häufig tagsüber und queren

nicht selten stark befahrene Stra-
ßen,“ warnt Dr. Breickmann.

Auch wenn das angefahrene
Tier weiterläuft und keine Verlet-
zungsspuren zu sehen sind, kann
es an inneren Verletzungen qual-
voll zu Tode kommen. „Hierfür ha-
ben Jäger speziell ausgebildete
Hunde,mit diesenwird dannnach
dem verletzten Tier gesucht“, er-
klärt Dr. Breickmann. Es gelte also,
dass jeder Wildunfall zu melden
ist. Dies sei auch eine gesetzliche
Pflicht. Auch ein totes Tier dürfe
nicht einfach eingepackt und
selbst entsorgt werden oder gar auf
dem eigenen Teller landen. „Das
Wild darf sich nur der jeweilige
Jagdausübungsberechtigte aneig-
nen, alles andere erfüllt den Tatbe-
stand der Jagdwilderei und ist eine
Straftat,“ ergänzt Dr. Breickmann.

Für weitere Informationen gibt
es entsprechende Broschüren des
Landesjagdverbandes NRW–diese
enthalten wertvolle Tipps, wie
man einenUnfall vermeiden kann
und sich im Fall der Fälle richtig
verhält.

Die Polizei informieren

Die Kreisjägerschaft Heinsberg rät,
im Falle eines Unfalls unter ande-
rem unverzüglich die Polizei zu in-
formieren und den Jagdaus-
übungsberechtigten – gegebenen-
falls über die Polizei – zu benach-
richtigen sowie den Wildunfall
durch Unfallmeldung bestätigen
zu lassen, damit eine Regulierung
des Schadens durch die Versiche-
rungmöglich ist.

Rheinische Fachhochschule köln in Geilenkirchen

Studiengänge belegen
Kreis Heinsberg. Die Rheinische
Fachhochschule Köln (RFH) – eine
staatlich anerkannte Fachhoch-
schule in privater gemeinnütziger
Trägerschaft – bietet ab September
2017 in Geilenkirchen erneut die
Studiengänge „Wirtschaftsinfor-
matik“ mit dem akademischen
Grad „Bachelor of Science“ sowie
„Betriebswirtschaftslehre“ (Busi-
ness Administration) mit einem
Bachelor (Bachelor of Arts) und
Masterabschluss (Master of Arts)
an. Das Studienangebot richtet
sich an Abiturienten, Fachabitu-
rienten, Auszubildende bezie-
hungsweise an Berufstätige oder
an Betriebe, die eine Ausbildung
mit Studium anbieten wollen.

Infos am 26. Juli

Unternehmen jeder Branche und
Größe imEinzugsgebiet des Kreises
Heinsberg, die ihre Mitarbeiter ge-
zielt fördern oder einen Ausbil-
dungsplatz mit angeschlossenem
Studium anbieten möchten, sind
eingeladen, sich über das Angebot,
die Studiengebühren und Stipen-
dienmöglichkeiten zu informie-
ren. Vor Ort kann die Rheinische
Fachhochschule Köln die Betreu-
ung durch Professoren und Lehr-
beauftragte gewährleisten. Es gibt
kleine Studiengruppen sowie die
sehr enge Verknüpfung von Theo-
rie und Praxis. Eltern, die sich über

das Angebot informieren möch-
ten, sind ebenfalls herzlich einge-
laden. Die Informationsveranstal-
tung beginnt am Mittwoch, 26.
Juli, um18Uhr bei derCSB-System
AG, An Fürthenrode 9-15 in Gei-
lenkirchen.

Die Vorlesungen finden zwei-
mal wöchentlich (abends) sowie
samstags in den Räumen der CSB-
Systems statt. Das Studium der
Wirtschaftsinformatik bereitet auf
die digitale Gestaltung der Ge-
schäftsmodelle in Unternehmen
vor. Das BWL-Studium hingegen
bietet eine fachlich breite Ausbil-
dung, um wirtschaftliche Struktu-
ren beurteilen zu können.

Jens sannig, Superintendent des Kirchenkreises Jülich, informiert sich beim ambulanten Hospizdienst
Camino. Dabei kommt auch das Thema Geld zur sprache. „Dringend auf spenden angewiesen.“

„Hospizarbeit besser finanzieren“
Kreis Heinsberg. Seit gut 20 Jahren
gibt es die AmbulanteHospizbewe-
gung Camino e.V. für Geilenkir-
chen, Übach-Palenberg, Gangelt
und Selfkant. Pfarrer Jens Sannig,
Superintendent des Evangelischen
Kirchenkreises Jülich, besuchte
diese Einrichtung im Rahmen sei-
nes jährlichen Visitationspro-
grammes. Seine Motivation: zum
einen das Kennenlernen und die
Information über die Arbeit, zum
anderen und nicht weniger wich-
tig, Anerkennung undWertschät-
zung deutlich zumachen für einen
Dienst an Menschen, die auf das
Lebensende zugehen, und an de-
ren Angehörigen.

36 Ehrenamtler

Sannigs Gesprächspartnerinnen
waren Renate Kaspar (1. Vorsit-
zende desVereins), Gabriele Krum-
bach (Koordinatorin), Brigitte Ste-
vens (Kassiererin), Renate von Bir-
geln und Kirsten von Fürstenberg
(Beisitzerinnen im Vorstand). Sie
blickten zusammen mit dem
Superintendenten zurück: Der
Verein und seine Arbeit sind ent-
standen aus dem Interesse von
Bürgerinnen und Bürgern. Es herr-
sche offensichtlich ein wachsen-
des Bedürfnis nach Unterstützung

und Begleitung in einer Lebenssi-
tuation, wo das Sterben und der
Tod in Sicht kommen. Der Ster-
bende selbst, aber auch seine An-
gehörigen oder Freunde benötig-
ten Hilfe in dieser schwierigen
Phase. Camino mit seinen zurzeit
36 ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen undMitarbeitern erfülle diese
wichtige Aufgabe mit großem En-
gagement und hoher Professiona-
lität, hieß es.

In diesem Jahr gibt es bereits 43
Anfragen für eine Begleitung, die
Tendenz der Zahlen ist steigend.

„Bisher konnten alle Anfragen
positiv beantwortet werden“, so
die Koordinatorin Gabriele Krum-
bach, die auch Ansprechpartnerin
für die Ehrenamtler ist. Begleitet
werdenMenschen aller Konfessio-
nenund auchMenschen, die keine
Beziehung zu Kirche und Glauben
haben. Inzwischen gilt die Beglei-
tungmehrMenschen in Pflegeein-
richtungen als im häuslichen Um-
feld, hieß es.

Camino arbeitet gut vernetzt im
Kreis Heinsberg, so etwa in enger
Kooperation mit der SAPV, der

„Spezialisierten ambulanten Pal-
liativ-Versorgung“, aber auch im
Kontakt mit Kirchengemeinden
sowie Pfarrerinnen und Pfarrern.
Zum weiteren Angebot gehören
ein Offenes Trauercafé jeweils in
Geilenkirchen und Übach-Palen-
berg, eine Trauersprechstunde
nach telefonischer Vereinbarung,
Spaziergänge für Trauernde, Befä-
higungskurse für Hospizbegleiter
und Informationsveranstaltungen
zu den verschiedenen Aspekten
von Krankheit, Tod und Trauer.

Finanziert wird die Arbeit zum
Teil durch Gelder von den Kran-
kenkassen. Diese Mittel reichten
aber bei weitem nicht aus, wurde
beim Gespräch mit Sannig deut-
lich. Krumbach: „Wir leisten eine
gesellschaftlich notwendige und
erwünschte Aufgabe. Durch die
EinführungdesHospiz- undPallia-
tivgesetz wurde dies erneut bestä-
tigt und der Rechtsanspruch auf
hospizlich-palliative Begleitung
nochmals auch für Bewohner von
Pflege- und Senioreneinrichtun-
gen festgelegt. Konsequent wäre
es, wenn die Hospizarbeit daher
auch besser finanziert würde.“
Und: „Solange wir das noch nicht
erreicht haben, sind wir dringend
auf Spenden, Vermächtnisse oder
Mitgliedsbeiträge angewiesen.“

Informationen vor ort aus erster Hand: der superintendent und das Ca-
mino-Team.

Eine Studienberatung gibt es
unter infoservice@rfh-koeln.de;
Prof. Dr. Linus schleupner, e-Mail
Linus.schleupner@rfh-koeln.de.

Die RFH ist seit 1971 als Hoch-
schule staatlich anerkannt. sie hat
derzeit mehr als 6000 studierende.
Fast alle studiengänge werden so-
wohl inVollzeit als auch berufsbe-
gleitend angeboten.

? Mehr dazu:
www.rfh-koeln.de

Mehr als 6000
Studierende
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Unser Institut forscht für eineVerbesserungder Lebensqualität
vonDiabetikern.Unterstützen Sie uns aktiv als Teilnehmer/in einer
klinischen Studie.

AUFWANDSENTSCHÄDIGUNG AKTUELLER STUDIEN:
BIS ZU 5.500 €
Voraussetzungen: Sie sindDiabetiker
Typ 1,Typ 2 oder gesund undmindestens
18 Jahre alt.Wir garantieren ärztliche
und persönliche Betreuungwährend
der gesamten Studie.Die Studie
kann ambulante und/oder stationäre
Aufenthalte beinhalten.Weitere
Informationen zuDauer und Ablauf
erfahren Sie in einempersönlichen
Telefongespräch.
TELEFON: 02131-4018-180
Mo. bis Fr. von 7.30-16.00 Uhr
E-Mail: info@profil.de
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